
22 Europa.

Das Königreich Spanien *).

Es grenzt an das mittelländische Meer, den atlantischen Ocean,
der hier mit jenem durch die Meerenge von Gibraltar verbunden ist,
an Portugal, an das biskayische Meer und an Frankreich. Die Größe
mit den Balearen und Pityusen beträgt 9063 Q. M.

Alle Flüsse des Landes haben in ihm ihre Quellen, ihre Mün¬
dungen aber von den größeren nur der Ebro mit dem Kaiserkanale,
der Guadalquivir und die Grenzflüsse Guadiana, Mino und
Bidassoa, doch der Taio und Duero gehen nach Portugal. Der
kupferhaltige Tinto in Andalusien ist wegen seiner gelben Farbe merk¬
würdig; er färbt Alles gelb und versteinert es, Fische leben in ihm
nicht.

Spanien hat eine höhere Lage als Portugal und die vorgenannten
sieben Hauptgebirge theils ganz, theils zum größern Theil; doch ist sein
Klima warm und der Sommer gewöhnlich sehr heiß, besonders in den
mittleren Gegenden, wohin die kühlen Seewinde nicht reichen. Zu den
Unannehmlichkeiten des Klimas gehören der Gallego, ein schneidend
kalter Nordwind, und der Solano, ein heißer, aus Afrika kommender
Südwind, der alle Kräfte des Körpers und Geistes abspannt.^

Von den vielen und schönen Produkten der Halbinsel sind in
Spanien besonders eigenthümlich oder ausgezeichnet sehr gute Pferde
(Andalusien), vortreffliche Schafe (Merinoschafe), bedeutende Seidenzucht,
vorzüglich in Murcia, Affen nur auf dem Felsen von Gibraltar, viele
Fische und köstliche Austern; Tabak, Safran, Oliven, vortreffliche Meine,
Rosinen und edle Südfrüchte in Andalusien und Valencia; von edlen
Metallen viel Silber, Eisen in Menge, Blei im größten Ueberfluß (in
den Alpuxärras) und nach Großbritannien am meisten unter allen Län¬
dern Europas, Quecksilber mehr als jedes andere Land, Salz in Menge,
sowohl aus Salzquellen, als auch aus Steinsalzgrnben und aus dem
Meerwasser gewonnen, treffliche und viel Steinkohlen in Asturien und
gegen 1500 Mineralquellen, namentlich in und an den Pyrenäen.

Die Zahl der Einwohner beträgt 16,300,000, also 1,803 auf
1 Q. M., welche zwei Stämmen, dem romanischen und dem cel-
tischen, als Spanier und Basken angehören und zwei Haupt spra¬
chen, die spanische nach drei Dialekten und die baskische, reden. Die
herrschende Kirche ist die katholische.

*) Anmerkung. Von den angeführten spanischen Eigennamen werden die
einsilbigen stark betont, die mehrsilbigen haben den Ton ans der letzten Silbe,
wenn sie mit einem Konsonanten endigen, ans der vorletzten aber, wenn sie
auf einen Vokal ausgehen; die 9lu3naijme bezeichnet der Accent. — Die Buch¬
staben werden wie im Deutschen ausgesprochen, nur weicht ab und ist zu sprechen:
c vor e und i — ds, ch — tsch, d am Ende — leises ds oder gar nicht, g vor
e und i — ch, gu vor e und i — gelindes k, aber vor a — gu als kurze Silbe,
ll — lj, j — ch, ri oder nn — nj, qu — gelindes k, v — w, x — ch, y als
Vokal — i und als Konsonant — j, z — s.


